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Man läßt auch wohl die Betonrippen so weit herabreichen, daß

sie mit der Trägerunterfiäche bündig liegen. Die Hölzer sind als-

dann unten an den Trägern aufzuhängen und dienen in diesem Falle

nur als Schalungsträger. Nach dem Abbinden der Betondecke

werden sie entfernt. Zur Befestigung der ebenen Unterdecke werden

hierbei Halter aus verzinktem Eisendraht, die im Rippenkörper fest

einbetoniert sind, benutzt.

Die Koenensche Plandecke wird für Spannweiten bis zu 3,50 m

aufgeführt.

Der Preis ausschließlich der Unterdecke und der Träge1 stellt

sich auf 5,00 bis 6,25 M. für 1 qm, je nach der Spannweite.

Zu den Eisenbetondecken gehört außer den aufgeführten noch

eine große Zahl anderer gebräuchlicher Konstruktionen. Kurz er-

wähnt seien folgende:

Die Holzer-Decke, Fig. 108, besitzt Eiseneinlage aus etwa 20m

hohen I—Trägern, die auf die Unterfiansche der Deckenträger in Ab-

ständen von 10 bis 25 cm frei aufgelegt werden. Ihre Enden sind

gekröpft, so daß die Unterflächen der Decken- und Zwischenträger

in einer Ebene liegen.
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Fig. 108.

Diese Decken werden bis zu 2,50 m Spannweite ohne Holz-

unterschalung auf“ Matten aus Rohrgeflecht, sogenannte Holzermatten,

ausgeführt, D. R. P. (vergl. Deutsche Bauzeitung, 1895, Seite 144).

Die Kostruktion hat geringes Eigengewicht und eignet sich zur Ver-

wendung in Wohnhäusern.

Der Preis für 1 qm Decke beträgt 3,60 bis 4,20 M.

Die Donathsche Zementeisendecke, der vorigen ähnlich, be-

schrieben Deutsche Bauzeitung 1897, Seite 591 und Zentralblatt der

Bauverwaltung, 1897, Seite 49.

Die Zementeisendecke von Müller, Marx & Co., beschrieben

Deutsche Bauzeitung, 1896, Seite 207 und Zentralblatt der Bau-

verwaltung, 1897, Seite 49.


